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*«. sa
gipfle. („Xfteifterblûtt") S3Ö

L^ett etti^eimif^e SDÎeifier. ®a§ Gebäube ift im Reimet ••

unb befielt auS aroei buret) einen SRiftelböu

hns |)äufern, oort betten baS eine aïs Internet,
J;®.'Mtbere in bet |iaupifache als Schuîgebâube net»
m!? eine flotte abgesoffene direîtorcn»
,,„/"ung nnb eine SBohnung für ben Abwart fanben

bsrt v gleiten Satire 9taum. der üTOttelbau ent»

$aupteingang, ein îjôbfd^eë Sefti6ül unb eine
P«uî)ttge Aula mit einer Süfpe. gm parterre beS
\!ntet;nat§ firtb bie Küdje mit anftoßenbem Gßfaal, bie

'«Achtungen für bie Seforgung ber SBäfdfe famt Sroden»f ^ im Grbgeßhoß beS SchulhaufeS bie durnhatle
"& bie atnïteibe- nnb Ablegeräume für «Sportgeräte unb
«t%mg§[c|uf)e untergebracht. die Schul» nnb «Schlaf»

«Mme finb (jell «nb geräumig. GS gibt Ginjelfchlaf»

fn fahhe jroet, brei unb oier SMbchett. die
'Warifchen Ghmehtunacn mit einem abfchtteßbaren Kran»

"ètmmerfifigel (im galle beS Auftretens non anfiedenbett
^««theiten) unb ben nötigen Säbern laffen nichts p

öbrig. ©ine SBarmro äffet t) etjetnricïjtun g, eich
prçes Sicht, $auS= unb gerntelephon, Srjtejimmer,
'J?mtf^ phpftfalifcheS Saboratorium, SammlungS* unb

Sy$«««gSfaal, SRnfiFjimmer uftn. fehlen ebenfalls nic^t.
ber Aula ift eine Staraffe, non roeldjer aus man

i» Sange Unterengabln nor fid) ^at, das gange Ge»
aube ift um einen Stcd Heiner als baS Quaberfcfjul»

MMUS in Gfpr, gat aber eine niel günftigere unb impo»
mutete Sage. die Sofien betragen, ohne Mobiliar,
®00,Qoo gr.

Bielen mir ju bem Gefagten in Setradjt bte

taïlidjen Spiet» unb Sportplätze in ber Stäbe beS gn»
Jr.'MtS, bie im Sommer bem dennisfpiel, im Aßinter bem

^tölauf bienen, bie günftige Gelegenheit jum Schütteln
«nb SHfabren, bie fonnige Sage pou getan im SB in 1er
«Üb bie angenehme Kühte im Sommer, fo muß man p»
«eben, bafj hier ein beneibenSraerteS $etm für Töchter
?S,10 bis 18 gaßren gefctjaffen reorben ift. Sei ber

^tigen Körperpflege unb richtigen Abhärtung erhalten
SRabdl) en bie nötige AuSbilbung auf ber ißrimar»

'W= unb höhern döstest f^ulfiufe.
SMe ditelüon beS gnftitmS liegt in pnben non

v«r unb grau dr. Gamenifch-
gßr bis KfiMlifaiio» fcet $<raplfïta&e te Arbo»

^fjurgau) bereinigte bie DrtSgemeinbenerfammlung einen
«ïebit non 19,000 gr.

Sß«Mje§ ans fiengreil (dhurgau). SB te aus Sor»
"^eitnngSarbeiten erfichtli«h ift/ nimmt $jerr Gemetnbe»
««Plann Spengler in Settgreil eine beträchtliche Ser»
|««gerung feines ifkioatgeleifeS in AuSpcht. da§ Ge»

reirb nom Sahnhof bis gum Gtabliffement oer»
$«,3ert unb fübreefilish oon legerem, am Gnbe beS

TOoatgeleifeS, ein brelßig SJteter langes Sägereerf er»

Regtet, ©obann beabfithtigt er, bie längfi als Sebürf«

^ empfunbene gngangSgelegenheit non ber Straße pm
f«h«hof Sengreil auf eigene Koften über fein Serrain
^«îulegen. ®er SBeg, reeläjer eine erhebliche Ablürpng
^beutet unb pr grequentterung beS SahnhofS Sengreil

©einige beitragen reirb, foil eine Srelte non unge=
«% anberthalb SJtetern erhalten.

î^«jeiâ®ïif^e 33ereinioMM0 fß« ^eimßtf^nö/
^ nahep 5000 SJtitglieber pl)U, hielt legten SamStag
«nb Sonntag in Saufanne ihre SDelegiertensSer«

m Inn g ah. ®er Serhälütiffe halber reurbe Mne
^eneralnerfammlung einberufen. Sie delegierten reurben
^« SamStag abenb burdj ben gentralpräftbenten Srof.

Grnft Sonet (Bürich) empfangen, gn ben Sitj=

ungen nom Sonntag morgen un'o nachmittag unter bem

Sorfih oon fßrofeffor Sooet im GemeiriberatSfaal hörte
bie delegiertenoerfamrelung eine gan^e Stethe oon Se*

richten an; unter anberem fpra^en bie Herren ©cljinbler,
Architeït (gürich), qSräfxbent beS f^roeigerifc|en Archi'
teilenoereinS über bie grage ber Gternitoerreenbung unb

dapllenS, Architeït (Saufanne). Glne lange disluffion
folgte ben Seridjten. ®ie Sereinigung hörte fobann
noch mehrere Seferate an über bie AuSnü^ung ber
SBafferlräfte unb bie Gefahr, bte fie für bie Schön«

hett beS SanbeS barfteHt. der franjößfdhe Seferent über
baS Gefeh betreffenb bie AuSnü^ung ber SSÖafferlräfte,

Si aille fer, gab bie Serft^erung, ba^ bie 2ßünfdje
beS ÇeimatfchutjeS gemetnfam mit ben praltifc|en Gr»

forberungen erreogen reerben füllten.
der fo!othi»r»if(he Gereerbeoercte hat eine Gnquete

über bie gegenreärtige Sage ber Gereerbe oer<

anftaltet. das gefammelte SRaterial gelangt bureh Ser»
mitilnng ber folothurnifchen Regierung an baS fchreeh,
SoIÎSreirtfchaftSbepartement. Som Gereerbeoerein reirb
bent département nahegelegt, oor allem lein Stittel un^
oerfucht p laffen, um ber fiänbigen für baS Gereerhc
bebrohlt^en Grhöhung ber Sohftoffpreife entgegenplreten.

®fne Gtegabe her Döcrlattber ^astDtôerîer« ««h
Gereertetreibessdesä. Auf bie gnitialioe beS ^anbreerler»
unb GereerheoereinS gnterlalen fanb inSpiej eine

Serfammlung ftait, an roelcher fich Serlreter beS |janb«
reerler^ unb GereerbeftanbeS, ber oberlönbifcljen ©e/
meinben unb bte Sertreter beS SanbeSteileS im Großen
Sat etnfar.ben. gn etngehenben Set'hanblungen reurbe
bte gegenreärtige reirtfchaftliche Sage befprodhen unb
bie SRittel unb SSege erörtert, bie p einer Sefferung
bexfelben führen lönnten. GS reurbe beftfjloffen, eine

Gingabe an bie Segierung p richten, in reeller auf bie
prelate Sage beS ^anbreerîeS unb beS GeroerbeS auf»
metl'fam gemacht reirb. die Gingabe reeift auf sreei
ÜJlittel hi«/ bie pm Biete führen lönnten, bte Sefchaf*
fung oon Arbeitsgelegenheiten unb bte Stunbung oon
§ppotheîar= unb Sapitatjlnfen oon feiten ber lantonaten
unb prioaten Sanïlnftitute, ohne baß hieföt bte richtete
liehe Stunbung angerufen reerben muß, die Schaffung
oon Arbeitsgelegenheiten fteht bie Serfammlung in 91 o t
fianbSarbeiten, Serüdfichtigung beS ober^
länbifchen ^anbreerleS bei lanionalen unb etbge«

nöffifd^en ArbeitSoergebungen unb in ber Ginführung
neuer gnbuftrien.

Asn ßßrgcmlfdj « ïentosseï«» Gereesbetag, ber ant
15. DItober, nachmittags 3 Uhr, im „SRoten ^iauS" in
Srugg jtattßnbet, reirb Çierr gürfprech dr. Sc|neiber
oon Aarau über öaS §anbroer{er ^ßfanbrec|t
referieren.

Mts$$felltiM»we$e«.
Seraerobcrlßnöer fnmgteimfttle ßt»f her „Sßeift"

5k Bßridj. Am 24. unb 25. DItober reirb im 3««ft=
hanS pr „Sßlelfe" eine mit Serlauf oerbunbene AnSfteh
lung oon Arbeiten ber Serneroberlänber ÇauSlnbuftrte
ftattßnben. Sertreten reerben fetn bte Sauterbrunner
Spitjenflöppeief, bie fich bereits in ben Sorjahren in
Bürich trefflich eingeführt hat, ferner hanbgereobene Seinen»

ftoffe aus bem fpaSlttal unb ^oljf^ni^ereten oon Sîinggem
berg, Srienj unb SOtetrlngen.

Aaâftêôwwg tsetteKhntgifch«« ^ösiÖMicrläesseugniffe.
der Generalfelretär ber Kantonalen ÇanbelSEammer,
3R. Sunier in Ghaus»be=gonbS, reirb, ermutigt
burch ben Gefolg ber AuSfieltung oon Sehreeijer Spiel»
rearen, bem AuSfchuß ber fjanbetSt'ammer allernächftenS
einen örganifaiionSplan für eine AuSfteßung nettenbur»
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Zllnstr. schweiz. Ha»dw.-Zsiizmg („Meisterblatt") S3S

Orgien einheimische Meister. Tas Gebäude ist im Heimat-
^stellt und besteht aus zwei durch einen Mittelbau

enen Häusern, von denen das eine als Internat,
andere in der Hauptsache als Schulgebäude ver-

m«? wird. Auch eine flotte abgeschlossene Direktoren-
,h"ung und eine Wohnung für den Abwart fanden

k?,.kdem gleichen Dache Raum. Der Mittelbau ent-
den Haupteingang, ein hübsches Vestibül und eine

prachj,gz Aula mit einer Bühne. In« Parterre des
vlnternats sind die Küche mit anstoßendem Eßsaal, die

wrichtuugzu für die Besorgung der Wäsche samt Trocken-
.und im Erdgeschoß des Schulhauses die Turnhalle

"d die Ankleide- und Ablegeräume für Sportgeräte und
usgangsschuhe untergebracht. Die Schul- und Schlaf-

»Uwe sind hell und geräumig. Es gibt Elnzelschlaf-

s»
solche für zwei, drei und vier Mädchen. Die

f?«
-

ischen Einrichtungen mit einem abschließbaren Kran-
"junmerflügel (im Falle des Auftretens von ansteckenden

Mnkheiten) und den nötigen Bädern lassen nichts zu
.Mchen übrig. Eine Warmwasserheizeimichtung, elek-
mches Licht, Haus- und Ferntelephon, Ärztezimmer,
FMffch - physikalisches Laboratorium, Gammlungs- und
Mchnungssaal, Musikzimmer usw. fehlen ebenfalls nicht,

der Aula ist eine Terrasse, von welcher aus man
ganze Unterengadtn vor sich hat. Das ganze Ge-

aude ist um einen Stock kleiner als das Quaderschul-
yaus in Chur, hat aber eine viel günstigere und impo-
bwters Lage. Die Kosten betragen, ohne Mobiliar,
6W.000 Fr.

Ziehen wir zu dem Gesagten noch in Betracht die

Änlichen Spiel- und Sportplätze in der Nähe des In-
Muts, die im Sommer dem Tennisspiel, im Winter dem

Eislauf dienen, die günstige Gelegenheit zum Schütteln
und Skisahren, die sonnige Lage von Fetcm im Winter
und die angenehme Kühle im Sommer, so muß man zu-
Mben, daß hier ein beneidenswertes Heim für Töchter

bis 18 Jahren geschaffen worden ist. Bei der

Migen Körperpflege und richtigen Abhärtung erhalten
Mädchen die nötige Ausbildung auf der Primär-

>Hul- und höhern Töchterschulstufe.

5
Die Direktion des Instituts liegt in Händen von

Herr und Frau Dr. Camenisch.
FKr die à-Ms-Mo»

'

der HMPistmße w Nrbs«
-sichurgau) bewilligte die Ortsgemeindeversammlung einen
^edit von 19.000 Fr.

BkMches aus Lsngwil (Thurgau). Wie aus Vor-
"rreitungsarbeiten ersichtlich ist, nimmt Herr Gemeinde-
awmann Spengler in Leugwil eine beträchtliche Ver-
Mgerung seines Privatgeleises in Aussicht. Das Ge-
N« wird vom Bahnhof bis zum Etablissement ver-
W.gert und südwestlich von letzterem, am Ende des

(Wvatgeleises, ein dreißig Meter langes Sägewerk er-
richtet. Sodann beabsichtigt er, die längst als Bedürf-
M empfundene Zugangsgelegenheit von der Straße zum
^ahnhof Lengwil auf eigene Kosten über sein Terrain
Mzulegen. Der Weg, welcher eine erhebliche Abkürzung
^deutet und zur Frequentierung des Bahnhofs Lengwil
M Seinige beitragen wird, soll eine Breite von unge-
whr anderthalb Metern erhalten.

DiZ schweizerische Vsràîgmg für Heimaèschntz,
"ie nahezu 5000 Mitglieder zählt, hielt letzten Samstag
und Sonntag in Lausanne ihre Belegierten-Ver-
sUMmlung ab. Der Verhältnisse halber wurde keine

Generalversammlung einberufen. Die Delegierten wurden
Samstag abend durch den Zentralpräsidenten Prof.

Vr. Ernst Bovet (Zürich) empfangen. In den Sitz-

ungen vom Sonntag morgen und nachmittag unter dem

Vorsitz von Professor Bovet im Gemeinderatssaal hörte
die Delegiertenversammlung eine ganze Reihe von Be-

richten an; unter anderem sprachen die Herren Schindler,
Architekt (Zürich), Präsident des schweizerischen Archi-
üktenVereins über die Frage der Eternitverwendung und

Ta yllen s, Architekt (Lausanne). Eine lange Diskussion

folgte den Berichten. Die Vereinigung hörte sodann

noch mehrers Referate an über die Ausnützung der
Wasserkräfte und die Gefahr, die sie für die Schön-
heit des Landes darstellt. Der französische Referent über
das Gesetz betreffend die Ausnützung der Wasserkräfte,

Mailleser, gab die Versicherung, daß die Wünsche
des Heimatschutzes gemeinsam mit den praktischen Er-
forderungen erwogen werden sollten.

Der solothm'KWs Gswerbeverew hat eine Enquete
über die gegenwärtige Lage der Gewerbe ver-
anstaltet. Das gesammelte Material gelangt durch Ver-
mittlung der solothurnischen Regierung an das schweiz.
Volkswirtschaftsdepartement. Vom Gewerbeverein wird
dem Departement nahegelegt, vor allem kein Mittel un-
versucht zu lassen, um der ständigen für das Gewerbe
bedrohlichen Erhöhung der Rohstoffpreise entgegenzutreten.

Eine Eingabe der Oberländer Handwerker- «nd
Gewerbetreibende». Auf die Initiative des Handwerker-
und Gewerbeoereins Jnterlaken fand in Spiez eine
Versammlung statt, an welcher sich Vertreter des Hand-
werker- und Gewerbestandes, der oberländischen Ge-
meinden und die Vertreter des Landesteiles im Großen
Rat einfanden. In eingehenden Verhandlungen wurde
die gegenwärtige wirtschaftliche Lage besprochen und
die Mittel und Wege erörtert, die zu einer Besserung
derselben führen könnten. Es wurde beschlossen, eine

Eingabe an die Regierung zu richten, in welcher auf die
prekäre Lage des Handwerkes und des Gewerbes aus-
merksam gemacht wird. Die Eingabe weist auf zwei
Mittel hin, die zum Ziele führen könnten, die Beschaf-
fung von Arbeitsgelegenheiten und die Stundung von
Hypothekar- und Kapitalzinsen von seilen der kantonalen
und privaten Bankinstitute, ohne daß hiefür die richter-
liche Stundung angerufen werden muß. Die Schaffung
von Arbeitsgelegenheiten sieht die Versammlung in Not-
standsarbeiten, Berücksichtigung des ober-
ländischen Handwerkes bei kantonalen und eidge-
nössischen Arbeitsvergebungen und in der Einführung
neuer Industrien.

Aw aarglmisch - kantonale» Gewerbetag, der am
15. Oktober, nachmittags 3 Uhr, im „Roten Haus" tu

Brugg stattfindet, wird Herr Fürsprech Dr. Schneider
von Aarau über das Handwerker-Pfandrecht
referieren.

BêrmroberlSà'r HiMswdustrie ans der „Meise"
in Zürich. Am 2t. und 25. Oktober wird im Zunft-
Haus zur „Meise" eine mit Verkauf verbundene Ausfiel-
lung von Arbeiten der Berneroberländer Hausindustrie
stattfinden. Vertreten werden sein die Lauterbrunner
Spitzenklöppelei, die sich bereits in den Vorjahren in
Zürich trefflich eingeführt hat, ferner handgewobene Leinen-
ftoffe aus dem Haslital und Holzschnitzereien von Ringgen-
berg, Brienz und Meiringen.

Msstàng KêmnSmgischsr Handwerkserzeugnisse.
Der Generalsekretär der Kantonalen Handelskammer,
M. Sunier in Chaux-de-Fonds, wird, ermutigt
durch den Erfolg der Ausstellung von Schweizer Spiel-
waren, dem Ausschuß der Handelskammer allernächstes
einen Organisationsplan für eine Ausstellung neuenbur-
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